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KLEINE KUNDSCHAU

war durch einen Vorfahren
des Lords Ehde des lö. Jahr-
hunderts in Auftrag gegeben
und bar bezahlt worden.
Mehrere Generationen einer
chinesischen Familie hatten
an seiner Fertigstellung
gearbeitet. Endlich sei
das Werk vollendet worden
und man hoffe, dass seine
Lordschaft damit zufrieden
sei.

Guter Rat

Unangemeldet rauschten
die beiden Damen, Mutter
und Tochter, zu Hans von
Bülow ins Dirigentenzimner.
Von oben herab grilssend, be-
benahmen sie sich vom ersten
Augenblick an höchst eitel
und eingebildet.

Die Mutter, die das Wort
führte, stellte sich und
ihre langaufgeschossene,
dürre Tochter mit schlecht
verständlichen Worten vor.
"Meine einzige Tochter, mit
der ich, Herr Hofkapellmei-
ster, zu Ihnen gekommen
bin, möchte Sängerin wer-
den.' Mehrere Musiksachver-
ständige, vor denen sie
Proben ihres Gesanges ge-
ben konnte, waren von ihrer
Stimme begeistert und pro-
phezeiten ihr eine glänzen-
de, künstlerische Zukunft.
Ehe ich mein Kind weiter
ausbilden lasse, möchte ich
noch ein Urteil hören, das
mir besonders massgebend
ist. "

Und die Bülow der Redege-
schwinden noch ins Wort
fallen konnte, hafte sie
ihrer Tochter einen wink
gegeben, die darauf ein No-
tenblatt aus der Handtasche
zog und ein Lied zu singen
begann.

Bülow, verblüfft über so-
viel Dreistigkeit, Hess
sie gewähren.

Als sie dann aber ihre
ausdruckslose, unreine Sin-
gerei beendet hatte, wandte
sich der strenge, unbestech-
liehe Meister der Musik an
die arrogante Mutter der
jungen Dame und sagte, ohne
ddbei eine Miene zu verzie-
hen: "Wie ich feststellen
mujss, hat das Fräulein zu
grosse Mandeln. Da sie oben-
drein auch noch grosse RosIt
nen hat, eignet sie sich
meiner Ueberzeugung nach am

besten als Verkäuferin in
einer Kolonialwarenhand-
lung. " B. F.
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Kleine Sensation in London
Aller Verkehr steht still, wenn
Jim, die Gans, die dem grossen
Morden zwischen Martini und
Neujahr entronnen ist, über die
Hauptstrasse von Comden Town
in Nordwest-London watschelt
und ärgerlich an dem Türknopf
des Ladens von Mister A. Wal-
ker rüttelt. Mister Walker nützt
es wenig, dass er an die Türe
geschrieben hat: «Ich bedauere,
wir haben geschlossen», er muss
öffnen und Jim ein Morgenessen
servieren. (ATP)

Die letzte Reise der
schwedischen « Drottningholm »

Das bekannte schwedische Pas-
sagierschiff, das während des
Krieges für den Diplomatenaus-
tausch benutzt wurde, hat die-
Ser Tage seine letzte Fahrt un-
ter schwedischer Flagge von
Stockholm nach Neuyork zu-
rückgelegt. Die Witterung war
so grimmig, dass das Schiff in
Neuyork vollkommen vereist
eintraf. Die «Drottningholm» ist
an eine Schiffsgesellschaft in
Panama verkauft worden.

Neue Anbauschlacht in England
In Middlesex hat man begonnen,
die ivasenbänder, welche die
Hauptstrassen begleiten, mit
kleinen Motorpflügen für den
Getreideanbau bereit zu machen.
Kilometerweit werden im Herbst
die Automobile zwischen gelben
Aehrenfeldern hindurchfahren,
die das Strassenbild der eng-
lischen Landschaft von Grund
auf ändern werden. Man hofft
auf diese Weise die ~ Getreide-
Importe weiter verkürzen zu
können. Wie wenig ein Krieg
nützt, könnte nichts besser dar-
tun, als diese Massnahmen eines
SiegerStaates drei Jahre nach
dem Ende der Kämpfe! (ATP)

Ein eigenartiger Zwischenfall
ereignete sich in Hullens (West-
Virginia). An einem sehr kalten
Morgen, da das Thermometer

23 Grad minus zeigte, stieg ein
achtjähriger Knabe ausserhalb
der Stadt in den Omnibus ein,
um zur Schule zu fahren. Wäh-
rend der Fahrt streckte der Bub
seine Zunge an das dickvereiste
Fenster. Als er sie zurückziehen
wollte, war diese festgefroren.
Der Knabe verspürte heftige
Schmerzen und der Chauffeur
war gezwungen, dem Kühler
warmes Wasser abzuzapfen, um
die festgefrorene Zunge nach
mehreren andern nutzlosen Ver-
suchen endlich lösen zu können.

Zeitloses China
Kurz vor Kriegsausbruch

erhielt ein englischer
Lord unerwartet eine grosse
Kiste aus China. Beim Oeffhen
kam ein prachtvolles, chi-
nesisches Porzellan-Service
zum Vorschein. Angaben über
einen Schenker oder einen
sonstigen Grund für die
ZLisendung fehlten. Der
Bnpfänger schrieb an die
Transportfirma um nähere
Auskunft und erhielt bald
die Erklärung. Das Service

Künstlerbosheiten

Mitte des letzten Jahr-
hunderts residierte in Köln
als Musikdirektor der geist-
volle Ferdinand Hiller, der
Komponist damals viel aufge-
führter Singspiele, die in-
zwischal längst in Verges-
senheit geraten sind. Nach
einem Konzert, das von Ri-
chard Wagner in Köln gelei-
tet wurde, trafen die beiden
Musiker sich zju einem ver-
gnüglichen Hock. Als man
sich vom Tische erhoben
hatte, setzte sich Wagner
an das Klavier und spielte
eine süssliche Melodie aus
einer von Hillers Opern, die
er während seiner Dresdner
Tätigkeit dirigiert hatte.
Hiller war sichtlich ent-
zückt, j a beglückt und dank-
te seinem grossen Kallegai:
"Dass Sie das behalten ha^-
ben, ist zu rührend von Ih-
nen", worauf Wagner meinte:
"Seien Sie ganz ausser Sor-
ge, ausser uns beiden kennt
es niemand mehr. "

Der „Lachkönig"
Jede vollendete Fähigkeit

ist Gold wert. Das sollte
James Weaterfield in New
York erfahren, der wunder-
bar und ansteckend zu lachen
verstand. Bei einem recht
massigen Lustspiel lachte
er so ausgiebig, dass das
ganze Theater bald vor
Lachen brüllte. Der kluge
Thegterdirèktor sah in dem
Mann seine grosse Chance.
Er engagierte ihn zum Lach«
und hatte stets volle Häu-
ser. Zuerst lachte der Mann
für ein paar Dollars, je-
den Abend. Als aber die Kon-
kurrenz sich seiner Hilfe
versichern wollte, verdien-
te er ein grosses Vermö-
gen.
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«ar durok einen Vorfskrsn
clés Ior<ls Mde des Li. dskr-
kundsrts In Auftrag gegeben
und bar bszaklt worden.
Dskrsre Dsnsratlonen einer
okinesi soken Kamille Katten
sn seiner Kertigstellung
gearbeitet. Kndliok sel
das ìVsrk vollendet, worden
und man koffs, âass seins
kordsokakt damit zufrieden
sei.

Outer Rat

llnangsmsldst rausoktsn
(tie beiden Damen, Dutter
und îooktsr, zu Dans -von
gülow ins Dlrigentenziimisr.
Von oden kersd Zrllssench de-
benskmsn sie siok vom ersten
Augenblick an köokst eitel
und eingebildet.

Die Duttsr, die das Wort
fükrte, stellte siok und
ikrs lsngaufgesokosssne,
dünne focktsr mit. sckleckt
vsrstàdllcksn Worten von.
"Deine einzige Vooktsr, mit.
den ick, Denn Dofkapellmsi-
sien, zu Iknsn gekommen
din, möckte LsnZsnin «en-
den.' Dskrere Dusiksackver-
ständige, von denen sie
Proben iknss Oesangss gs-
den konnte, waren von iknsn
Stimme begeistert und pro-
pkszsitsn idn eins glänzen-
de, künstlsrisoke Zukunft.
Kks led mein Kind weiten
ausdildsn lasse, möckte icd
nocd sin llrtsil KLneu, das
min desondens massgebend
1st. "

Dnd sks Dülow den Dsdegs-
sckwindsn nook ins Wort
fallen konnte, katts sie
iknsn looktsN einen Wink
gegeben, dis darauf sin Do-
tendlatt aus den Dsndtssoks
WZ und sin Died zu sinZsn
begann.

Dülow, verblüfft über so-
viel Dreistigkeit, liess
sie gswskrsn.

Als sie dann adsn ikns
ausdruckslose, unnsins Sin-
Zsnsi beendet katts, wandte
siok den stnenZs, undestsok-
lioke Kleisten den Dusik an
die arrogante Duttsr den
Zungen Dame und ssZte, okns
ddbsi eins Diene zu vsrzie-
ken: "wie iok feststellen
mujss, kat das Kràlsin zu
Znosss Dsndeln. Da sie oben-
dnsin auok nook Znosss Rosi-
nsn kat, siZnet sie siok
meinen Ueberzeugung nsok am

besten als Verkäuferin in
einen Kolonialwarenkand-
lunZ. " g. K.
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lideine Sensation in London
âllsr Verkekr stekt still, wenn
dim, die Osns, die dein grossen
morden zwisoken martini und
kleuZskr entronnen ist, über die
Ilauptstrssse von Oomden ?own
in Kordwest-Kondon watsokelt
und ärgsrlick sn dein Vürknopk
des kadens von mister iV. tVsi-
ker rüttelt. mister lVslker nützt
es wenig, dass er sn die lüre
gssckrieben kat: »Iok bedsusre,
wir ksben gescklossen», er muss
ökknen und lim ein morgenessen
servieren. (d?p)

vie leiste Iteise der
sekwediseken « vrottningdoln» »

vss bekannte sckwedisoke Das-
ssgiersckikt, dss wskrend des
Krieges kür den Oiplomatenaus-
tsusck benutzt wurde, kst die-
sen läge seine letzte Kakrt un-
ter sekwediscker Plagge von
Ltockkolm nsok klsuvork zu-
rückgelegt. Die lVittsrung wsr
so grimmig, dsss dss Lckikk in
Keuz^ork vollkommen vereist
eintrst. Oie »Orottningkolm» ist
sn eins Sckikksgesellsokskt in
Panama verksukt worden.

Keue àdausedlaedt in Rnxland
In middlesex kst msn begonnen,
die lvsssnbsndsr, weloke die
llauptstrssssn begleiten, mit
kleinen Vlotorpklügsn kür den
Oetreldeanbau bereit zu mscksn.
Kilometerweit werden im Herbst
die Automobile zwisoken gelben
àkrenkeldern kindurckkakren,
die dss Strassenbild der eng-
lisoksn kandsckskt von (Zrund
auk ändern werden. man kokkt
suk diese lVsiss die (letreide-
Imports weiter verkürzen zu
können. V/ie wenig sin Krieg
nützt, Könnte nickts besser dar-
tun, als diese DIsssnskmen eines
Aegsrstsstes drei lskre nsok
dem Onds der Ksmpks! (21??)

Kin sigensrtigsr Kwisokentsll
ereignete siok in Kullens (lVest-
Virginis). à einem sekr kalten
DIorgen, ds dss Vksrmometsr

23 (lrsd minus zeigte, stieg ein
sektMkriger Knabe susserkslb
der Ltsdt in den Omnibus ein,
um zur Sckule zu tskren. lVsk-
rend der Kskrt streckte der Lud
seine Zunge sn dss dickvereiste
Venstsr. 211s er sie zurückzieken
wollte, wsr diese kestgstroren.
Oer Knsbe verspürte kektige
Lekmerzen und der Oksutkeur
wsr gezwungen, dem Küklsr
wsrmes lVssser sbzuzspken, um
die ksstgetrorsne Zunge nsck
mekreren sndern nutzlosen Ver-
sucken endlick lösen zu können.

Tsitìoses Lkina
Kurz vor KrisZssusbruok

srkisli ein englisoksr
lord unerwartet sine grosse
Kiste aus Dkins. lleim DsDkks»
kam sin praoktvoliss, oki-
nssisokss Porzsllsn-Servios
zum Vorsoksin. àZadsn über
einen Loksnker oder einen
sonstiZen krund kür die
ZrssndunZ kekltsn. Der
KllpDünZsr sokrisb an die
Iransportkirma um nsksrs
àskunkt und erkislt bald
die Erklärung. Das Service

Xiinstlerkosìtsiten

Ditts des letzten dakr-
kundsrts residierte in Köln
als Dusikdirsktor der Zeist-
volle Ferdinand Dlllsr, der
Komponist damals viel sukZe-
kllkrtsr SinZspisle, die in-
Zwisoken IZnZst in VsrZss-
senksit Zsratsn sind. Daok
einem Konzert, das von ki-
okard WaZner in Köln Zelsi-
tst wurde, traten die beiden
Dusiker siok zju einem ver-
ZnüZlioksn Dock, àls man
siok vom ?1soks srkobsn
katts, setzte siok iVaZnsr
sn das Klavier und spielte
eins süsslioke Delodie aus
einer von Dlllers Opern, die
er wäkrsnd seiner Dresdner
DatiZksit dirlZiert katts.
Dlllsr war sioktliok ent-
züokt, 1 a bsAllckt und dank-
te seinem Zrossen KollsZen:
"Dass Sie das bekaltsn ka-
den, 1st zu rllkrend von Ik-
nsn", wvraut VVsZner meinte:
"Seien Sie Zsnz ausser Lor-
Zs, ausser uns beiden kennt
ss niemand mekr. "

vor „I-sokkönig"
-leds vollendete tsniZksit

1st Dold wert. Das sollte
dames >Vsatsrfield in Dsw
Vork erfskrsn, der wunder-
bar und ansteckend zu lackst
verstand, gsi einem rsokt
mässiZen Dustspisl lackte
er so ausZiedlZ, dass das
Zanze Vkeatsr bald vor
Dsoksn brüllte. Der kluZs
lkspterdirsktor ssk in dem
Dann seine Zrosss Oksnoe.
Kr engagierte ikn zum kacken
und katts stets volle D'à-
ssr. Zuerst lackte der Dann
kür sin paar Dollars, Zs-
den àdend. Als aber die Kon-
kurrsnz siok seiner Dilts
versickern wollte, verdien-
ts er ein grosses Vermö-
Zsn.
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